
Opern Lesen? – Leselibretti 
als literarische Produkte von Opern-
Übersetzungen

Forschungsschwerpunkt Interpretation Abstract Übertitelungen, gesungene Übersetzungen und 
Leselibretti – Übersetzungen sind in der Oper allgegenwär-
tig. Dabei unterscheiden sie sich je nach ihrer Funktion be-
trächtlich: Singbare Libretti-Übersetzungen orientieren sich 
rhythmisch und klanglich eng an der Musik, während für den 
Lesegebrauch hergestellte Librettibersetzungen die musika-
lische Ebene häufig ignorieren. Die Gattung, die für Opern-
Aufführungen in Originalsprache und CD-Booklets grosse 
Bedeutung hat, wird in Wissenschaft und Übersetzungspra-
xis vernachlässigt.

Das Projekt untersucht am Beispiel von Opern der Groupe 
des Six die Transformation des multimedialen Kunstwerks 
Oper in Lesetexte, fragt nach deren Funktion und Anwend-
barkeit und stellt Leselibretti her, die sowohl die musikalische 
als auch die szenische Ebene des Gesamtkunstwerks Oper 
in einem Lesetext mit hohem literarischen Anspruch wieder-
geben. Übersetzungsarbeit und wissenschaftliche Forschung 
sind durch den regen Austausch der Projektmitarbeitenden 
eng verzahnt.

Die vom Projektteam übersetzten Texte werden in Präsentati-
onen auf ihre Anwendbarkeit hin getestet – eine Radiolesung 
und eine Präsentation am Centre de traduction littéraire bil-
den den Mittelpunkt der Evaluierungsarbeit. In einem weiteren 
Schritt werden die literarischen Übersetzungen in einem Band 
im Argus-Verlag publiziert. Die wissenschaftlichen Texte, die 
sich mit der Gattung des Leselibrettos auseinandersetzen, 
werden im selben Band veröffentlicht, nachdem sie an aus-
wärtigen Universitäten präsentiert wurden.

Übersetzungen die Basis fuer die Auseinander-
setzung mit der Gattung des Leselibrettos.

Um das interdisziplinäre Gebiet zu bearbeiten, 
wird ein Forschungsteam aus Autoren, Musik- 
und Literaturwissenschaftler/innen gegründet, 
das sich regelmässig trifft und Forschungser-
gebnisse austauscht. 

Ergebnisse Das Projekt eröffnet vielfältige 
Möglichkeiten, dem Opern-Publikum sowie den 
Sänger/innen Libretti-Texte in Übersetzung zu-
gänglich zu machen. Durch die enge Verzah-
nung von Musik, Text und Dramaturgie in der 
Oper stellt die textuelle Ebene ein zentrales Ele-
ment dar, das in der Rezeption oft vernachläs-
sigt wird. Das Leselibretto, das die musikalische 
Ebene im Text einbezieht und eine literarische 
Qualität anstrebt, wird im Projekt in künstleri-
scher Arbeit erforscht und durch Präsentationen 
im Radio und am Centre de traduction littéraire 
der Universität Lausanne in der Praxis erprobt. 

Sowohl die hergestellten Lese-Übersetzungen 
als auch die wissenschaftlichen Texte, die sich 
mit der Gattung des Leselibrettos auseinander-
setzen, werden in einem Band im Argus-Verlag 
publiziert. Darüber hinaus werden Ergebnisse 
der wissenschaftlich orientierten Forschungsar-
beit an auswärtigen Hochschulen präsentiert.

Die im Projekt reflektierte und erprobte Textgat-
tung könnte bei positiver Valorisierung auf  Inte-
resse bei Opernbühnen, Plattenfirmen und Ra-
diosendern stossen – es könnte sich  eine breite 
Anwendung der Projekterkenntnisse ergeben.

Einführung Die Geschichte der Oper ist von 
der Geschichte ihrer Übersetzungen geprägt: 
Übersetzungen bilden die Basis vieler Libretti, 
seit jeher liest man während Aufführungen Li-
bretti-Übersetzungen, im 19. Jh. werden Opern 
oft in Übersetzung inszeniert. Seit dem 20. Jh. 
ist eine Rückkehr zum Originaltext erkennbar, 
dabei tritt bei vielen Inszenierungen ein visuel-
les Element hinzu: Übertitelungen. Ausserdem 
gewinnt die Gattung des Leselibrettos an Be-
deutung.

Das Projekt begreift Übersetzungspraktiken als 
literarische Prozesse, Autor/innen wie Überset-
zer/innen als schöpferisch tätig. Die Überset-
zungsprozesse sollen in der Verbindung zwi-
schen wissenschaftlicher und künstlerischer 
Arbeit neu beleuchtet werden. Dabei steht 
das Leselibretto als Gattung, die das textuel-
le Element des Kunstwerks aktualisiert, indem 
sie  musikalische und szenische Komponenten 
transformiert, im Zentrum der Forschungsar-
beit. Es entstehen innovative Übersetzungen 
von Libretti der Groupe des Six, die alle Ebenen 
des Kunstwerks in einem Lesetext reflektieren.

Methoden Durch die Multimedialität der Gat-
tung Oper, die transdisziplinäre Forschungsan-
sätze verlangt, ist ein polymethodisches Vor-
gehen notwendig – literaturwissenschaftliche 
Ansätze, v. a. übersetzungswissenschaftliche 
Methoden, die poststrukturalistische und be-
sonders auch postkoloniale Konzepte aufneh-
men,  verbinden sich mit musikwissenschaftli-
chen Analysemethoden. 

Zentrales Anliegen des Projektes ist es, künstle-
rische Prozesse in die Forschungsarbeit zu inte-
grieren. Im Sinne einer practice-based research 
bilden die vom Forschungsteam hergestellten 
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